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Fokusworkshop
Am 15.4.2026 trafen sich um 19h rund 25 Personen zur Weiterführung des 

Partizipations-Prozesses in der Baslerhofscheune. Das Ziel war, das Thema 

„Treffpunkt“ zu konkretisieren und eine Kerngruppe zu bilden, die die 

weitere Entwicklung des Projektes verantwortet. 

Rückblick: Am ersten Workshop ging klar hervor, dass man sich einen 

«Treffpunkt für alle» wünscht. Die Vision ist klar: ein niederschwelliger Ort 

für alle Altersgruppen, offen gestaltet und vielseitig nutzbar. Ein 

adaptierbarer, multifunktionaler Raum mit Basisausstattung, der 

selbstorganisiert betrieben werden kann und eine digitale Reservierung 

ermöglicht. Ein Ort der Begegnung, der verbindet, inspiriert und 

gemeinschaftliches Engagement fördert. Am Fokusworkshop wollte man 

nun konkreter erfahren, wie der Inhalt und der Betrieb eines solchen Ortes 

aussehen könnte 

Schnell waren 2 Gruppen gebildet. Eine Gruppe sollte sich mit dem Inhalt 

auseinandersetzen. Welche Infrastruktur braucht es in diesem Raum. Die 

andere Gruppe hatte die Aufgabe sich über das Betriebskonzept Gedanken 

zu machen. Es wurde angeregt gearbeitet und wichtige Fragen gestellt.  

Die Pause bot dann Gelegenheit sich auszutauschen und zu verpflegen. 

Das schöne, reichhaltige Buffet wurde wieder von der Gemeinde offeriert. 

Nach erfolgter Erarbeitung der Fragestellung, kommentierte der Moderator 

Olivier Ferilli, die Ergebnisse, um alle auf denselben Wissensstand zu 

bringen. Dies gab gleichzeitig auch Raum für eine konstruktive Diskussion.

Am Schluss stand die Frage im Raum, wer nun in der Kerngruppe sein wird, um 

das Projekt weiterzuentwickeln. Die Teilnehmenden durften sich dafür auf einem 

Plakat eintragen. Das Resultat war sehr erfreulich. Schlussendlich haben sich 10 

Personen in der Kerngruppe/Fokusgruppe eingetragen. 

Wie geht es weiter? 

Die Fokusgruppe trifft sich schon bald, um das Betriebskonzept zu entwickeln. Die 

Unterstützer/innen werden punktuell mit einbezogen und als Feedbackgeber in den 

Prozess involviert.   

Gleichzeitig gilt: Auch andere Ideen sollen nicht versanden. Wer eine Initiative 

weiterverfolgen möchte, meldet sich bitte per E-Mail, damit das nötige Coaching 

durch Olivier Ferilli eingeplant werden kann. (Mail an: olivier.ferilli@bluewin.ch)

Bettingen hat an diesem Abend einmal mehr gezeigt, wie viel Engagement in der 

Gemeinde steckt. Jetzt geht es darum, das Projekt gut aufzustellen, damit die 

konkrete Umsetzung gestartet werden kann. 



Rückblick - Folgende Ideen wurden am 7.2.2026 von den Teams ausgearbeitet und Präsentiert 
– 7 von 9 Ideen, handelten von einem «Treffpunkt»
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Wo stehen wir heute?

• Die Resultate wurden breit kommuniziert

• Vereinsaustausch hat stattgefunden  – 
Bedürfnisse diskutiert

• Im Gemeinderat wurde der 
Partizipationsworkshop thematisiert

• Entscheid zu einem Fokus-Workshop wurde 
getroffen zum Thema «Treffpunkt für alle»

• Weitere Themen wurden gemeldet:
• Digitaler Dorfplatz

• Freiraum für Jugendliche

• Vermittlung von Kunst in und aus Bettingen



Wie arbeiteten wir am 15.4?

Team: Betriebskonzept Team: Raumentwicklung

Ausgangslage

• Betrieb soll ohne finanzielle Unterstützung der Gemeinde 
funktionieren

• Betrieb soll selbstorganisiert funktionieren

Ausgangslage

• Wir sprechen nicht über einen bestimmten Raum. Der 
Ort soll für den Workshop beliebig austauschbar sein. 
Erst nach den Erhebungen der Bedürfnisse wird dies 
konkretisiert.   

Zu klärende Fragen

1) Was möchte ich im Raum tun? 
2) Wie muss der Betrieb aussehen, um dies zu tun?

• Zweck & Nutzungskonzept
• Betriebsmodell & Organisation
• Etc.….
→ siehe dazu Checkliste auf Tisch und 
→ Nutzungsformen / Bewilligungsmatrix

Zu klärende Fragen

1) Was möchte ich im Raum tun? 
2) Was muss der Raum bereitstellen, um dies zu tun?



Was soll im Raum stattfinden?
Resultate

Alle Teilnehmenden wurden gefragt, für 
was sie einen Treffpunkt  gerne nutzen 
würden. Nebst vielen Inputs (siehe Post-
it), stachen folgende Themen hervor:

• Spielen – Billard, Gesellschaftsspiele, 
Tischtennis, Tischfussball 

• Ohne Konsumzwang Leute treffen
• Kaffee trinken
• Tanzkurs
• Raum für Jugend
• Kreativwerkstatt, Workshops
• Ausstellungen – Kunst Kunsthandwerk
• Konzerte
• Literatur – Lesungen
• Vereinstreffpunkt, Sitzungen
• Jass-Abende, Stricktreff Frauenverein
• Märchentag für Kleinkinder
• Freitagabend Apero/Weekend Start



Team: Raumentwicklung
Wie soll der Raum ausgestattet sein?

Damit die vorher aufgeführten Aktivitäten in 
einem Treffpunkt durchgeführt werden 
können, wünscht man sich im Raum 
folgende Ausstattung: 

Grundausstattung: 
• Tisch, Stühle (bring your own…)
• Küche (Kochherd, Spültrog, Kühlschrank)
• WC
• Barrierefrei

Aus der Diskussion
• Zwei Aktivitäten sollten Gleichzeitig stattfinden können
• Raum für 10-20 Personen
• Raum soll für die Gemeindebevölkerung zur Verfügung stehen/ 

Vereine
• Aussenraum Nutzung?

Explizite Wünsche (siehe Punktvergabe auf Post-
it)
• Billard, Dart, Kicker, Spielmaterial
• Aufhängungen für Bilderausstellungen
• Info Tafel / Schwarzes Brett suche/biete
• Raum gemütlich einrichten
• Bildschirm, Beamer, Lautsprecher
• Zutrittskonzept
• Stauraum / Vereinskasten
• Flexible Raumaufteilung



Team: Betriebskonzept (1/3)
Wie soll der Treffpunkt betrieben werden?

Damit die vorher aufgeführten 
Aktivitäten in einem Treffpunkt 
durchgeführt werden können, stellt 
man sich folgendes Betriebskonzept vor. 



Team: Betriebskonzept (2/3)
Wie soll der Treffpunkt betrieben werden?

Betriebskonzept Rubrik Inhalt

1. Zweck & Nutzungskonzept • Öffentliche Nutzung, Workshops, Vereine, Mehrwert vor allem für Bettinger Bevölkerung. 
• Diverse Nutzungsarten: Treffpunkt, Veranstaltungen, Bilderausstellung, Workshops, Bastelnachmittag, Geburtstagsfest, Apéro, 

Sitzungen, Jugendraum….
• Abgrenzungen? Öffentliche – geschlossene Nutzung? 

2. Betriebsmodell & Organisation Es braucht ein Betreiber. 
• Eine externe soziale Institution (Begleitung, Ausbildung von Jugendlichen und Erwachsenen) oder/und
• Eine oder mehrere bestehende Gruppierungen/Vereine oder/und
• Ein neuer Verein, der explizit für den Betrieb gegründet wurde
Es sind diverse Szenarien möglich. Dies muss im nächsten Schritt ausgearbeitet werden. Die Kombination der obenstehenden 
Möglichkeiten ist in Betracht zu ziehen. 

3. Öffnungszeiten & Nutzungskalender • Montag bis Sonntag, 07:00-22:00
• Saisonale Unterschiede ?
• Nachtruhe / Lärmschutzzeiten?
• Aus der Diskussion: 07:00-18:00 eine soziale Institution als Betreiberin, 18:00-22:00 Selbstorganisiert/Verein
• Über Kalender Buchbar
→ Heutige Mieter in die Entwicklung involvieren.

4. Raum- & Infrastrukturkonzept • Inventar und Infrastruktur siehe Resultate «Raumentwicklung»
• Platz für 30-50 Personen
• Einfaches, elektronisches Zugangskonzept (QR-Code…)
• Barrierefreiheit soll im Gesamtkonzept berücksichtigt werden
• Aussenraum nutzen?

5. Nutzungsregeln & Hausordnung • Kein Alkohol?
• Reinigung soll selbstorganisiert passieren? Reinigungskonzept?



Betriebskonzept Rubrik Inhalt

6. Sicherheit & Haftung • Notfallkonzept (Erste Hilfe, Evakuation) 
• Haftungsfragen (Verein, Nutzer:innen) 
• Versicherungen (Haftpflicht, Gebäude, Inventar) 

7. Lärm & Nachbarschaft • Physischer Schallschutz
• Lärmschutzkonzept

8. Betrieb & Unterhalt • Externer Dienstleister für Kaffeemaschine und Kaltgetränke
• Ev. auch Reinigung

9. Finanzen & Ressourcen • Spenden und Mitgliederbeiträge

10. Buchungs- & Nutzungssystem • Buchung und Reservation über Online Plattform und Kontaktperson

11. Kommunikation & Öffentlichkeit • Soziale Medien 
• (Elektronischer Dorfplatz)

12. Gastronomie & Bewilligungen (falls 
relevant)

• Ausschank (alkoholisch / nicht alkoholisch) 
• Lebensmittelhygiene 
• Selbstbedienung vs. Betrieb 
(Vorabklärungen von Peter Hablützel siehe Anhang)

13. Nachhaltigkeit & Werte Möglichst Lokale Speisen, Getränke anbieten

14. Monitoring & Weiterentwicklung • Nutzungsstatistik
• Ideen Briefkasten für die Weiterentwicklung

Team: Betriebskonzept (3/3)
Wie soll der Treffpunkt betrieben werden?





Wie geht es weiter?

• Die Fokusgruppe entwickelt das Betriebskonzept weiter. Dieses 
wird die Entscheidungsgrundlage für den Gemeinderat sein 
(siehe auch nächste Seite). Somit gibt die Fokusgruppe nun den 
Takt für die weiteren Schritte vor. 

• Die Unterstützer/innen werden punktuell zur Mithilfe 
angefragt/beigezogen. Zudem dienen sie als wichtige 
Meinungsbildner und Feedbackgeber. 

Fokusgruppe

Schön zu sehen, dass sich die «Bettiger/innen» für dieses 
Projekt engagieren wollen. Es haben sich fast alle 
Anwesenden in eine Rolle eingetragen.   



Wie geht es weiter?

Ideenwerkstatt
7.2.2026

Fokusgruppe
Entwickelt 
Betriebskonzept

Fokus Workshop
15.4.2026

Erarbeitung eines 
ersten Prototyps:
- Raumentwicklung
- Betriebskonzept
-  Gründen einer 
Fokusgruppe, 
Komplizenschaft 

Treffpunkt 
für alle

Fokusgruppe
konkretisiert
Inhalt und Betrieb 
weiter

Start Nutzung: 

Termin abhängig vom 
partizipativen Prozess und 
den anschliessenden  
Bauphasen 

Partizipations-Prozess

Bauprozess

wenn Betriebskonzept steht: 
• Entscheid des Raums. Falls H85

• Rückspiegelung an 

Architekten/Planer

• Prüfung von Mehrkosten 

• (falls Mehrkosten) Nachtragskredit 

• Bewilligung Nachtragskredit 

• Einleitung Baubewilligung 

• Ausschreibung

• nach erteilter Baubewilligung

• Sanierungsarbeiten

Bezug



Wir freuen uns auf eine gute 
und kreative Zusammenarbeit!

Olivier Ferilli, Innovationsentwickler



Nach einem ausführlichen Telefongespräch mit dem Bau- und Gastgewerbeinspektorat (Gastgewerbebewilligungen) ergeben sich folgende 

zentrale Erkenntnisse:

Keine Wirte-Patentpflicht bei Anerkennung als Quartiertreffpunkt durch die Gemeinde Bettingen 

Ein Quartiertreffpunkt – analog zu den Angeboten in den Quartiertreffpunkten Basel – benötigt kein Wirtepatent. Der Verkauf von Kaffee und 

Getränken (Automaten-Selfservice) sowie einfachen Speisen ist möglich.

Der Gemeinderat muss den Status «Quartiertreffpunkt» aussprechen 

Der Gemeinderat muss das Projekt ausdrücklich als Begegnungszentrum bzw. Quartiertreffpunkt anerkennen. Die schlussendliche 

Bezeichnung ist unerheblich.

→ Diese Anerkennung ist der entscheidende Schritt für den Betrieb ohne Wirtepatent.

Keine kantonale Unterstützung ausserhalb der Stadt

Die Fachstelle Stadtteilentwicklung unterstützt ausschliesslich Projekte innerhalb der Stadt Basel. Für unser Projekt ist daher eine kommunale 

Lösung, analog der städtischen Quartiertreffpunkt, erforderlich.

Konsequenzen für unser Projekt

Mit der Anerkennung durch den Gemeinderat erhält das Begegnungszentrum den Status «Quartiertreffpunkt» und damit die notwendige 

rechtliche Grundlage für den geplanten Betrieb mit Bewirtung. Keiner der städtischen Quartiertreffpunkte hat eine Wirtepatent. 

Nächste Schritte → nach Abstimmung in der Kerngruppe

• Konzept «Begegnungszentrum» erarbeiteten und finalisieren

• Klärung der Betriebsform (Trägerschaft/Rechtstitel). Die Quartiertreffpunkt in der Stadt sind als Vereine organisiert

• Vorabklärung nach der Konzepterarbeitung mit dem Bau- und Gastgewerbeinspektorat durchführen

• Antrag an den Gemeinderat «Quartiertreffpunkt» vorbereiten (inkl. Konzept)

• Baubewilligung für die Sanierung einreichen (inkl. Bestätigung als Quartiertreffpunkt und Konzept für den Betrieb an das 
Gastgewerbeinspektorat (Gastgewerbebewilligungen)

Vorabklärungen von Peter Hablützel
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